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„Der Mut der Wahrheit, der Glaube an die Macht des Geistes ist die erste Bedingung 
der Philosophie . . . Und mit diesem Glauben wird nichts so spröde und hart sein, das 
sich ihm nicht eröffnete. Das zuerst verborgene und verschlossene Wesen des Uni; 
versums hat keine Kraft, die dem Mute des Erkennens Widerstand leisten könnte; es 
muß sich vor ihm auftun und seinen Reichtum und seine Tiefen ihm vor Augen 
legen und zum Genüsse geben." 

G. W. F. Hegel: Vorlesungen über die Geschichte der Philosophie. 
Einleitung. Heidelberger Niederschrift 

Vorbemerkung 

Vorliegender Band ist vom Institut für Philosophie der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR und vom Zentralinstitut für Philosophie der Akademie der Wissenschaften 
der DDR gestaltet worden. Er erscheint im 150. Todesjahr Georg Wilhelm Fried-
rich Hegels. Dennoch ist er kein Band des Gedenkens, sondern einer des Beden-
kens. Zu bedenken ist vor allem der Anspruch der Hegeischen Philosophie und 
seine kritische Weiterbildung und Aufhebung durch Marx, Engels und Lenin. Die 
Autoren vorliegenden Bandes vereint so das Bestreben, die Hegeische Philosophie 
als theoretische Quelle des Marxismus-Leninismus zu begreifen und zu erhellen — 
und zwar fern von aller Jubiläumsbetrachtung. Sie setzen die Hegeische Philoso-
phie als Gestalt der Geschichte und der Gegenwart. Sie trennen damit diese nicht 
von ihrer Wirkung. Hegel selber hat diesen Weg schon vorgezeichnet, wenn er in 
der Vorrede zur „Phänomenologie des Geistes" festhält: „Denn die Sache ist 
nicht in ihrem Zwecke erschöpft, sondern in ihrer Ausführung, noch ist das Resultat 
das wirkliebe Ganze, sondern es zusammen mit seinem Werden; der Zweck für sich 
ist das unlebendige Allgemeine, wie die Tendenz das bloße Treiben, das seiner 
Wirklichkeit noch entbehrt; und das nackte Resultat ist der Leichnam, der die 
Tendenz hinter sich gelassen." 

Berlin/Moskau Manfred BuhrjTodor Iljitsch Oiserman 


